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Diesel-Gipfel: Backhaus fordert 
Umdenken 

Aus Anlass des Diesel-Gipfels weist Umweltminister Dr. Till 
Backhaus auf die Dringlichkeit eines Umdenkens in der 
Automobilindustrie hin: „Das Geld, was die 
Automobilkonzerne nun für die Bewältigung der Krise 
aufbringen muss, hätte längst in die Entwicklung der E-
Mobilität investiert werden können. Wir hängen in der 
Entwicklung Jahre hinterher. Es fehlt der Industrie der Mut, 
den Schritt zu gehen. Andere Länder sind längst an uns 
vorbeigerauscht.“ 

Minister Backhaus äußert sein Unverständnis, dass die 
Deutsche Umwelthilfe nicht zum Gipfel eingeladen ist. „Das 
zeugt nicht von Demokratie und beleuchtet das Problem 
nicht von allen Seiten“, so der Minister. „Außerdem ist es 
schon sehr verwunderlich, dass sich jetzt mitten im 
Bundeswahlkampf führende Vertreter der Autoindustrie, 
Länder und Kommunen treffen, um Wege zur Vermeidung 
von Fahrverboten für Diesel-Fahrzeuge in den Städten zu 
finden. Der Ansatz sollte ein anderer sein. Wir müssen aus 
Rücksicht auf unsere einzigartige Natur und Umwelt, aber 
auch auf die menschliche Gesundheit andere Wege 
einschlagen und die vorhandenen Alternativen konsequent 
nutzen. Auch in einem Flächenland wie Mecklenburg-
Vorpommern ist das Problem gegenwärtig. Gerade weil 
jeder dritte Arbeitnehmer in Mecklenburg-Vorpommern zur 
Arbeit pendelt und der Anteil an Dieselfahrzeugen von 2011 
mit 23,8 % auf 30,9 % im letzten Jahr gestiegen ist“, hob der 
Minister hervor.  

Erst kürzlich wurde in Mecklenburg-Vorpommern 
Luftgütebericht veröffentlicht. Stickoxide werden derzeit an 
14 von 16 Messstationen gemessen. Die Überwachung der 
Stickoxidkonzentrationen hat eine hohe Relevanz, da 
Stickoxide wichtige Ozonvorläufer sind und hohe 
Konzentrationen ein Gesundheitsrisiko darstellen. Die 
bedeutendste Quelle in M-V sind die Emissionen des 
motorisierten Verkehrs. Während an den 
verkehrsbezogenen Messstellen in Rostock von 2012 bis 
2016 ein abnehmender Trend, besonders deutlich an der 

 

Schwerin, 01.08.2017
 

Nummer: 250/2017 

 

 

Ministerium für 

Landwirtschaft und Umwelt  

Mecklenburg-Vorpommern 

Paulshöher Weg 1 

19061 Schwerin 

Telefon: 0385 588-6003 

Telefax: 0385 588-6022 

E-Mail: e.klaussner-ziebarth@lm.mv-

regierung.de 

Internet: www.lm.mv-regierung.de  

V. i. S. d. P.: Eva Klaußner-Ziebarth
 

 

Ministerium für 
Landwirtschaft und Umwelt 
 



 

 

Messstelle Am Strande, erkennbar ist, ist in Schwerin und 
Stralsund eher eine leichte Zunahme auszumachen. 

„Ich bin mir sicher, dass die Softwareänderung nicht den 
gewünschten Effekt bringen wird. Wenn allein die Software 
geändert wird, erreicht man nur eine Reduktion der 
Grenzwertüberschreitung, aber keine 
Grenzwertunterschreitung. Eine Umstellung kommt nur in 
Frage, wenn sie auch in der Praxis funktioniert. Ich fordere 
den Bundesverkehrsminister Dobrindt auf, den Kuschelkurs 
mit der Automobilindustrie zu beenden und darauf 
hinzuwirken, dass die Autoindustrie die Kosten für die 
technische Umstellung übernehmen muss. Außerdem 
erwarte ich, dass er lückenlos aufklärt in wie weit das 
Kraftfahrtbundesamt unabhängig geprüft hat“, sagte 
Backhaus. 

„Ich kann die große Enttäuschung der Verbraucherinnen und 
Verbraucher nachvollziehen, dass seit Beginn des 
Abgasskandals noch keiner in den Automobilkonzernen zur 
Verantwortung gezogen worden ist. Es muss Konsequenzen 
geben, genauso wie jeder Autofahrer seine Konsequenzen 
bei Verkehrsvergehen tragen muss. Das ist ein großer 
Vertrauensverlust“, sagte der Minister abschließend. 


